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Unser Aufgabenverständnis

UNSER BILD VOM KIND
Kinder sind einzigartige und vielschichtige Persönlichkeiten, die sich in ihrem Tempo und auf ihre eigene Art entwickeln. Kinder haben ein Recht auf Kontakt, Zuwendung, Vertrauen und Achtung. Wir orientieren uns an ihren Stärken und Fähigkeiten.

AUFGABEN DER LIBELLE
· Wir bieten einen überschaubaren Rahmen, in dem Kinder in einer altersgemischten Gruppe und in vertrauter Atmosphäre miteinander aufwachsen. Die Kinder haben  Zeit und Raum sich und ihre Ideen selbstbestimmt zu erproben.
· Die Libelle bietet den Kindern einen Ort für gemeinsames Leben und Lernen von und mit anderen Kindern und Erwachsenen. Die Kinder lernen Teamfähigkeit und Kooperation. 
· Wir möchten jedes Kind in seiner Einzigartigkeit sehen, es fördern und begleiten. In vertrauter und sicherer  Atmosphäre dürfen die Kinder sich ausprobieren und sich in ihrem eigenen Tempo auf ihre eigene Art entwickeln.
· Wir möchten den Kindern Bildungsprozesse ermöglichen. Kinder befinden sich in einem ständigen Lernprozess. Unsere Aufgabe ist  es, diese Prozesse wahrzunehmen, zu achten und zu unterstützen.
· Wir möchten Eltern eine gute Vereinbarkeit von Familie und Beruf ermöglichen und gemeinsam mit ihnen im Sinne des Kindes zusammenarbeiten.
UNSERE ZIELE
Ich-Kompetenzen

Unser Ziel ist,  dass die Kinder ein positives Selbstkonzept haben, dass sie ihre Potentiale entwickeln und selbstbewusst  auch mit ihren „Schwächen“ umgehen können. Unser Ziel ist, dass die Kinder mit Freude durchs Leben gehen  und das eigene Leben und das anderer Menschen wertschätzen.
Soziale Kompetenzen

Unser Ziel ist, dass die Kinder lernen achtsam mit sich und anderen umzugehen, Verantwortung für sich und andere zu übernehmen und gemeinsam nach Lösungen und Wegen für ein gutes Miteinander zu suchen.
Sachkompetenzen

Unser Ziel ist, dass die Kinder früh mit allen Sinnen eigene Erfahrungen „aus erster Hand“ sammeln können, dass sie Fragen stellen dürfen, auf die gemeinsam nach Antworten gesucht wird und dass sie sich entlang ihrer Wahrnehmungen, Interessen und Beobachtungen ein Bild von der Welt machen können.
Lernkompetenzen

Unser Ziel ist, dass die Kinder spielerisch lernen zu lernen: ausprobieren, beobachten, sich in etwas vertiefen, Fehler machen, neu probieren und sich freuen über neue Erkenntnisse und Fähigkeiten
UNSER LEITBILD
Die „Libelle“  ist ein Ort…
· an dem wir wertschätzend und achtsam miteinander leben lernen
· an dem Kinder sich in vertrauter Atmosphäre ausprobieren
· an dem Kinder sich in ihrem eigenen Tempo und auf ihre eigene Art zu eigenständigen Persönlichkeiten entwickeln
· mit viel Freiräumen für die Ideen und Interessen der Kinder
· an dem Kinder den Wert von Unterschiedlichkeit und Vielfalt erfahren
Wie wir arbeiten
ALTERSMISCHUNG
Die Kinder werden in der Libelle in einer altersgemischten Gruppe betreut. Auch Einzelkinder können so geschwisterähnliche Strukturen erleben. Die Altersmischung ermöglicht den Kindern kontinuierlich über einen längeren Zeitraum in einer Gruppe aufzuwachsen ohne mit drei Jahren von einer Krippen- in eine Elementargruppe wechseln zu müssen. Große und Kleine orientieren sich aneinander und  lernen voneinander. Ältere Kinder helfen Jüngeren und übernehmen Verantwortung, zum Beispiel passen sie im Straßenverkehr mit auf, dass alle sicher über die Straße kommen und keiner zurückbleibt. Dies stärkt das Selbstbewusstsein der Kinder. Die Übergänge zwischen den Altersstufen sind fließend und erlauben auch mal zwei Schritte vor und einen zurück zu machen. Wir schaffen für die verschiedenen Altersgruppen aber auch eigene Räume, Zeiten und Angebote und orientieren uns hierbei  an den Bedürfnissen der Kinder.

FREIES SPIELEN
Die Kinder haben in der Libelle Zeit und Freiräume, ihre eigenen Ideen zu entwickeln und (sich) auszuprobieren. Als ErzieherInnen ist es uns wichtig, uns hier zurückzunehmen, nicht zu schnell einzugreifen, sondern achtsam zu beobachten und den Kindern die Chance zu geben, ihre eigenen Wege zu finden und ihre eigenen Spiele zu entwickeln. Spiele zu unterbrechen heißt immer auch wichtige Entwicklungsprozesse zu unterbrechen. Die Zeit des freien Spiels ist eine kostbare Zeit, die in der „Libelle“ eine hohe Priorität zwischen den Gegebenheiten und Ritualen des Gruppenalltags hat. Unsere Sandkiste und die Terrasse sind ein geschützter Freiraum, wo die  Kinder auch mal alleine raus dürfen, auch dies ein wichtiges Stück Freiraum in der Stadt.
ANGEBOTE
Neben der Möglichkeit des freien Spiels, gibt es parallel Angebote. Im  Morgenkreis  besprechen wir mit den Kindern regelmäßig, welche  Wünsche und Interessen sie haben und überlegen gemeinsam mit ihnen, wie wir diese umsetzen können. In der „Libelle“ wird viel kreativ gearbeitet, geschnippelt, gemalt , gebaut, auseinander genommen und wieder zusammengesetzt. Die Kinder bekommen vielfältige Anregungen. Sie werden ermuntert  diese immer wieder auch abzuwandeln und etwas Neues daraus machen. Wir lesen sehr viel mit den Kindern, singen, tanzen oder machen Bewegungsspiele. Wir besuchen die Spielplätze der näheren und weiteren Umgebung, machen Ausflüge und erkunden Stadt und Land, Natur und Kultur. In der Zeit nach dem Mittagessen, wenn die Kleinen schlafen, gehen die großen Kinder raus. In diesem Zeitraum finden auch gezielte Angebote für kleinere Gruppen von Kindern statt wie die Vorschulgruppe. Neben Angeboten bei denen die Kinder selbst entscheiden können,  ob und wie lange sie mitmachen möchten, gibt es auch verbindliche Angebote wie das wöchentliche  Singprojekt „Canto Elementar“, an denen alle Kinder teilnehmen. 
SPIELZEUGREDUZIERUNG
Aus einem Modellprojekt für Suchtprävention im Vorschulalter ist vor zwanzig Jahren unser bewährter spielzeugreduzierter Ansatz hervorgegangen. Ausgangspunkt war unsere Beobachtung, dass die Kinder oft sehr schnell von einem Spiel zum nächsten „hüpften“. Sobald es schwierig wurde oder der erste Reiz verklungen war, lockte schon das nächste Spielzeug. Statt Unmengen an vorgefertigten  „eindimensionalen“ Spielsachen, stehen den Kindern nun in der „Libelle“ verschiedene anregende und frei zugängliche Materialien zur Verfügung, die immer Möglichkeiten zur Veränderung offen lassen. So  entstehen aus Polstern immer neue Höhlen, Burgen, Springtürme und Ruheinseln. Es gibt immer nur eine begrenzte Auswahl an Büchern auf einmal, die dann gemeinsam mit den Kindern regelmäßig ausgewechselt werden. Die Kinder sollen möglichst kein Spielzeug von zu Hause mitbringen. Eine Ausnahme bilden interessante Bücher oder CDs, die von allen Kindern gemeinsam genutzt werden können. Wichtig ist uns, dass Kinder auch mal Langeweile aushalten, denn dies sind oft die Momente, in denen neue Ideen entstehen.
DAS PÄDAGOGISCHE TEAM
Als ErzieherInnen verstehen wir uns als Wegbegleiter und Unterstützer der Kinder. Wir schaffen den Raum und geben den Rahmen vor. Innerhalb dessen bleiben wir offen und flexibel, auch mal vom Plan abzuweichen und uns an der aktuellen Situation und den Bedürfnissen der Kinder zu orientieren. Kinder haben feine Antennen und unser Verhalten hat Vorbildcharakter, wesentlich mehr als unser Reden. Als ErzieherInnen reflektieren und hinterfragen wir immer wieder unser Handeln. Austausch im Team, regelmäßige Supervision und Fortbildung, Qualitätsentwicklung, Hospitation in anderen Einrichtungen- nicht nur die Kinder befinden sich in einem ständigen Selbstbildungsprozess, sondern auch das Team.  Dies bedeutet, dass auch hierfür Zeit zur Verfügung stehen muss. Das Libelle- Team besteht aus Männern und Frauen. Es ist uns wichtig, dass die Kinder auch kontinuierliche, männliche Bezugspersonen haben, mit denen sie sich auseinandersetzen und an denen sie sich orientieren können. 
ERZIEHUNGSPARTNERSCHAFT
Eltern und Erzieher stehen in einem kontinuierlichen Austausch. Wir veranstalten regelmäßig Elternabende. Einmal jährlich und bei besonderen Bedarf auch öfter findet ein  Entwicklungsgespräch mit den Eltern statt. Dem Kind fällt es leicht sich im Kinderladen wohl zu fühlen, wenn es spürt, dass Eltern und Erzieher kooperieren. Das Kind kann den Erziehern vertrauen, wenn  seine Eltern ihnen auch vertrauen. Konflikte zwischen Eltern und Erziehern sollten auf keinen Fall über das Kind oder im Beisein des Kindes ausgetragen werden. Dies bedeutet nicht, dass man immer der gleichen Meinung sein muss. Wichtig ist nach gemeinsamen Wegen zu suchen. Es ist uns wichtig, nicht in Anwesenheit von Kindern über Kinder zu sprechen und wenn dann nur unter Einbeziehung des  Kindes. „Tür- und Angelgespräche“ sind nur möglich, wenn die Erzieher dadurch ihre pädagogische Tätigkeit mit den Kindern nicht unterbrechen müssen. 
EINGEWÖHNUNG
In der Eingewöhnung geht es um den Aufbau von Vertrauen und Vertrautheit mit der Einrichtung. Jede Eingewöhnungsphase ist ein individueller Prozess, der in engem Austausch mit den Eltern gestaltet wird. Für viele Kinder und Eltern ist die Eingewöhnungsphase ein erster und manchmal auch schwieriger Schritt hin zu einer gewissen Autonomie des Kindes. In den ersten Tagen wird das Kind von einem Elternteil begleitet. Damit sich das Kind zu neuen Bezugspersonen orientieren kann, hält sich das Elternteil eher im Hintergrund. Bereits in den ersten Tagen kann die Bezugsperson für eine kurze Zeitspanne die Libelle verlassen, die kontinuierlich verlängert wird.  Die Verabschiedung erfolgt möglichst kurz und  klar, selbstverständlich und undramatisch, auch wenn das Kind beim Abschied weinen sollte. Wenn sich das Kind gar nicht beruhigt, benachrichtigen die Erzieher selbstverständlich die Eltern.  Wenn ein beim Abschied weinendes Kind sich  von einem Erzieher trösten lässt, ist dies ein Zeichen von beginnendem Vertrauen und gelingender Eingewöhnung. Damit das Kind sich lösen kann, ist es wichtig, dass die Eltern Zuversicht in den Eingewöhnungsprozess und Vertrauen in die Einrichtung haben und dieses dem Kind auch vermitteln. 

RÄUME
Die Räume sind ein wichtiger Bestandteil unserer pädagogischen Arbeit. Sie müssen Möglichkeiten bieten für Begegnung und Rückzug, Toben und Entspannen, Spiel und Gestaltung, Geborgenheit vermitteln, Anregungen geben und  den  verschiedenen Altersgruppen gerecht werden. Die „Libelle“ verfügt über keine allzu großen Räumlichkeiten. Die Räume müssen deshalb variabel nutzbar sein. Wir beobachten, wie die Kinder die Räume nutzen und gestalten sie danach. 
ERNÄHRUNG UND MAHLZEITEN
Frühstück, Mittagessen und Nachtisch sind in der „Libelle“ ausgedehnte Mahlzeiten und feste Pfeiler im Tagesablauf. Hier kommen  alle zusammen und es wird viel erzählt und besprochen. Die Mahlzeiten werden von kleinen Ritualen wie unserem Essenspruch begleitet. Zum Nachtisch wird vorgelesen oder erzählt. Wir bekommen leckeres, meist vegetarisches Essen geliefert.
BEOBACHTUNG
Beobachtung meint Be- Achtung, also Aufmerksamkeit und Kommunikation. Durch fragendes offenes Beobachten erfahren wir mehr über das Kind. Oft verändert diese achtsame Wahrnehmung  bereits das Verhalten des Kindes. Wichtig ist, die eigene, subjektive Wahrnehmung auf das Kind immer wieder zu reflektieren.
BILDUNG
Kinder befinden sich in einem ständigen Selbst- Bildungsprozess. Oft beinhalten Handlungen, die uns Erwachsenen einfach oder gar sinnlos erscheinen, wichtige selbst gesteuerte Lernprozesse des Kindes. Wir möchten nicht forcieren und nicht blockieren, sondern  die Kinder begleiten und unterstützen. Sie dürfen selbst entdecken und erkunden. Dies darf und kann ihnen nicht von   Erwachsenen abgenommen werden. Als Begleitende lernen wir, uns immer wieder zurückzunehmen und nicht frühzeitig einzugreifen und Prozesse zu unterbrechen. Wir greifen die Themen und Interessen der Kinder auf und geben ihnen Anregungen. Kinder lernen durch angstfreies Ausprobieren. „Fehler“ sind bei uns erlaubt und erwünscht, weil wir durch sie lernen können. Wichtig ist, dass das Kind eine Basis von Sicherheit und Vertrauen hat, zu der es von seinen Entdeckungstouren wieder zurückkommen kann. 
SELBSTÄNDIGKEIT
Kindern die Möglichkeit zu geben, etwas selbst zu machen ist uns sehr wichtig. Dies fängt bei den Versuchen der Kleinen an, selbständig zu essen und geht weiter bei den Größeren, die sich selbst anziehen oder nach dem Mittagessen ihre Teller eigenständig abräumen. Erziehung zur Selbständigkeit bedeutet auch die Bereitschaft, Zeit und Geduld zu investieren. Das Kind wird ermutigt es selbst zu tun, so gut wie es ihm in diesem Moment möglich ist. Mit jedem Schritt Selbständigkeit wächst auch das Selbstvertrauen des Kindes.

KONFLIKTE UND GRENZEN
Die Kinder lernen in Konflikten nach konstruktiven Lösungswegen zu suchen. Sie lernen, ihre eigenen Grenzen wahrzunehmen, auszudrücken und die Grenzen anderer zu achten. Dies üben wir besonders mit der Stopp-Regel. „Stopp!“ heißt immer sofort aufhören und hat absolute Gültigkeit. Wenn auf dieses Stopp nicht gehört wird, ermutigen wir das Kind noch einmal laut und klar  zu wiederholen. Wenn dies nicht funktioniert ist der nächste Schritt, dass das Kind sich Hilfe holt. Als Erzieher halten wir uns bei Konflikten der Kinder zunächst zurück und beobachten, welche Lösungsmodelle die Kinder ohne uns wählen. Wenn die Kinder zur Lösung ihrer Konflikte Hilfe benötigen,  unterstützen wir sie, eine gemeinsame Lösung zu suchen. Wir fordern sie auf, einander anzugucken und sich direkt anzusprechen und ihre Bedürfnisse zu benennen und auszudrücken.
RISIKEN
Wir möchten den Kindern erlauben, eigene Erfahrungen zu machen, Selbstvertrauen zu entwickeln und auch mal ein überschaubares Risiko einzugehen, das ihnen hilft zukünftige Gefahren besser einzuschätzen (z.B. dürfen die Kinder auch mal mit Hammer und Nägeln umgehen). In der Stadt haben die Kinder heute kaum Möglichkeiten ohne Beaufsichtigung draußen zu spielen. Wir meinen, dass Kindererziehung nicht 24 Stunden Totalüberwachung bedeuten darf. Die Kinder haben die Möglichkeit sich auch mal zurückzuziehen, auf die Hochebene oder in die Sandkiste. 

FESTE UND ANDERE HÖHEPUNKTE
Feste sind wichtige Rituale. Wir feiern mit den Kindern gemeinsam Fasching und vor den Sommerferien gibt es ein großes Fest mit allen Kindern und ihren Familien im Park. Im Herbst laufen wir Laterne  mit Kindern und Eltern. Die Weihnachtszeit gestalten wir bewusst eher ruhig und reizreduziert: singen, vorlesen, Plätzchen backen, aber keine  große Feier. Am Geburtstag ist das Geburtstagskind König, es bekommt eine Krone und wird mit Singen gefeiert.  Abschiedskinder werden gebührend verabschiedet und bekommen von uns eine Mappe mit Bildern und Fotos mit auf den Weg. 
KINDERREISE
Einmal im Jahr gehen wir mit den älteren Kindern auf Kinderreise. Drei Tage und zwei Nächte verbringen Kinder und Erzieher zusammen. Diese intensive gemeinsame Erfahrung  trägt zur Vertiefung des Vertrauensverhältnisses zwischen Kindern und Erziehern bei und stärkt das Zusammengehörigkeitsgefühl der Gruppe. Die Kinderreise bedeutet auch einmal „Zeit am Stück“ zu haben,  ohne die üblichen terminlichen  Einschränkungen des Kita- Alltags. Für viele Kinder bedeutet die Kinderreise einen großen Schritt in Richtung Selbständigkeit. Reiseziele sind Orte, an denen unsere Stadtkinder „Natur pur“ erleben können. Die jüngeren Kinder werden in dieser Zeit in der Einrichtung betreut und haben die „Libelle“ dann ganz für sich, was auch ihnen neue Möglichkeiten eröffnet. 
Wer wir sind

TRÄGER UND ORGANISATION
Träger des Kinderladens ist der von Eltern gegründete Verein „Libelle“e.V. Mitglieder im als gemeinnützig anerkannten Verein können die Eltern der betreuten Kinder werden  und die fest angestellten MitarbeiterInnen. Pro Kind kann jeweils ein Elternteil aktives Mitglied mit Stimmrecht auf den Mitgliederversammlungen werden. Die aktiven Mitglieder wählen den Vorstand. Dieser wird zurzeit von den MitarbeiterInnen der Einrichtung gestellt. Es gibt einen Elternbeirat, der den Vorstand unterstützt und berät und vom Vorstand über die laufenden Geschäfte informiert wird. Ein breites Spektrum von Elternmitarbeit wie Renovierung, Unterstützung in der Gruppe, Gestaltung  des Sommerfests, Gruppenangebote, etc., unterstützt die Arbeit der „Libelle“.
QUALITÄTSENTWICKLUNG
Die „Libelle“ nimmt seit 2006 am GAB-Verfahren zur Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung teil, das von  der Gesellschaft für Ausbildungsforschung und Berufsentwicklung (GAB) in München entwickelt wurde. 
DACHVERBAND UND VERNETZUNG IM STADTTEIL
Die „Libelle“ ist Mitglied im sozialen und alternativen Wohlfahrtsverband SOAL .Mit anderen Einrichtungen sind wir  in KESS vernetzt, einem Verbund von Kitas in Eimsbüttel und Altona. Die Einrichtungen stehen in regelmäßigem fachlichem Austausch.
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